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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

im Vaterunser bitten wir: ,Unser tagliches
Brot gib uns heute”. Von allen Dingen, die
wir zum Leben bendtigen, ist die Nahrungs-
aufnahme neben der Atmung das Grund-
satzlichste. Doch etlichen Menschen auf die-
sem Planeten fehlt es selbst daran.

Hunger muss hierzulande glicklicherweise
niemand mehr leiden, doch Armut ist be-
kanntlich relativ, und die gibt es auch bei
uns, selbst im reichen Poing. Mit dem Um-
bau des Sozialstaats und der ,Agenda
2010” sind in Deutschland fast 1000 Tafeln
entstanden. Einerseits kann man das als ein
Armutszeugnis betrachten, andererseits ist
das ein Glucksfall fir jene Menschen, welche
die Kosten fir das alltagliche Leben nicht
mehr stemmen kénnen. AuBerdem steckt
dahinter ein groBartiges Hilfs-Konzept, das
sich im christlichen Abendland entwickelt
und bereits seit dem Mittelalter bewahrt
hat! Viele hunderte Ehrenamtliche engagie-
ren sich in der Tafelarbeit.
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In unserer Gemeinde ist nun schon 20 Jahre
lang die ,Poinger Tafel in der Christuskir-
che” beheimatet. ,Wenn wir sie nicht schon
hatten, missten wir sie erfinden” sage ich
oft. — Dieser Tafel widmen wir zu ihrem Jubi-
laum die aktuelle Ausgabe unseres Gemein-
demagazins. Von Christine Bloch gegriindet
und geleitet wird an jedem Mittwochvormit-
tag ,tatige Nachstenliebe” und Mitmensch-
lichkeit gelebt. Das verdient groBen Respekt
und erfordert sehr gute Koordination, ver-
lassliche Logistik, umsichtige Ehrenamtli-
chenbetreuung, hohe Motivation und eben-
so hohe Belastbarkeit, denn manchmal sind
die Geschichten hinter den Gesichtern der
Tafel-Gangerinnen und -Géngern schon
krass. Manches Mal braucht’s insofern auch
Gelassenheit, Humor, Gottvertrauen. Das ist
etwas, was wir der Tafel mit ihren Helfenden
auch weiterhin wiinschen. Freilich neben der
unerlasslichen, bislang sehr guten Spenden-
bereitschaft, in Form von Lebensmittelspen-
den durch die Markte oder in Form von
Geldspenden, die fur Zukdufe von Nicht-Le-
bensmitteln verwendet werden.

Die Tafel wird auch weiterhin wichtig blei-
ben, um Harten abzumildern aber auch als
Anlaufstelle, um so etwas wie ein soziales
Leben zu behalten, wo man doch sonst we-
nig Anteil daran hat. Denn materielle Armut
schafft auch soziale Armut. Tafeln vermitteln
daher Hoffnung: ,Herzlich Willkommen.
Kopf hoch. Wir helfen dir. Es geht weiter
und bald vielleicht ja etwas besser!”

Ostern, das Fest von Christi Auferstehung ist
als Ereignis auch ein Symbol fur die Wider-
standskraft von Leben. Jesus Christus geht
durch die Auferstehung als der Sieger ge-
gen den Tod hervor. In einem bekannten
Osterlied wird der biblische Zusammenhang
zwischen Kreuzestod und Auferstehung
kurzgefasst: “War er nicht erstanden, so war
die Welt vergangen”. Auf dem auferstan-
denen Christus beruht die Hoffnung der ge-
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samten, der dkumenischen Christenheit. Es
gibt keinen christlichen Glauben ohne Hoff-
nung. Und viel Hoffnung muss man heute
haben, um nicht zu verzweifeln: Noch sind
wir von einer Pandemie gebeutelt, vor
schweren globalen Herausforderungen vie-
ler Art stehend, von einem Krieg erschiittert,
der nicht so weit von uns entfernt witet,
und dann kommen noch eigene Sorgen hin-
zu, wie eben vielleicht finanzielle oder ge-
sundheitliche Schwierigkeiten. Mdge uns die
Hoffnung da nicht ausgehen, sondern erhal-

ten bleiben, dass sich Dinge zum Besseren
wenden.

| ot
fin

Eine gesegnete Osterzeit!
lhr Pfarrer Michael Simonsen
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Tafel Jubildum

Hinter der Fassade oft Armut

Ein Interview mit Christine Bloch

Christine, wie bist Du denn
auf die Idee gekommen, die
Tafel zu griinden?

Im Jahre 1994 entstand die
Miinchner Tafel. Ich verfolgte
damals mit Interesse die Ent-
stehung und den Werdegang
der Lebensmittelausgabestel-
len in den einzelnen Stadttei-
len.

2002 griindete ich zusammen
mit meiner Nachbarin Irmgard Hodes die
Nachbarschaftshilfe in Poing. Bei den Ein-
sdtzen hatte ich einen Einblick in verschie-
dene Haushalte und stellte dabei fest, dass
hinter der Fassade oftmals bittere Armut
herrschte, vor allem bei Rentnern / Rentne-
rinnen und alleinerziehenden Miittern.
Durch diese Schliisselerlebnisse entstand
meine Idee, eine Briicke zwischen Uberfluss
und Mangel zu bauen, indem U(berschissige
Lebensmittel an Menschen verteilt werden,
die zu wenig haben.

Was waren ganz besondere Momente
wahrend Deiner langjahrigen Tatigkeit?

Ein &lterer Herr erzdhlte mir, dass er, seit er
zur Tafel geht, von dem eingesparten Geld
ab und zu sich ein Bayern-Ticket génnen
kann, um die Orte zu besuchen, an denen er
schon ewig nicht mehr war. Eine Dame ist
gliicklich, sich jetzt — dank der Ersparnis -
eine Jahreskarte fur den Wildpark leisten zu
koénnen. Ich hére immer wieder, dass es das
Leben doch wesentlich durch die wéchentli-
che Lebensmittel- und Sachspendenausgabe
erleichtert.

Hat sich die Tafelarbeit wahrend dieser
Zeit verandert?

Natdrlich! In der ersten Zeit gaben wir die
Waren am Weltladen in der Christuskirche
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aus. Dann zogen wir in den
Gemeindesaal um, und seit
ein paar Jahren sind wir im
groBen Festsaal. Zu Beginn
kamen nur eine Handvoll Leu-
te, jetzt kommen knapp 40
Tafelfamilien, Tendenz stei-
gend. Auch konnten wir unser
Angebot an Sachleistungen
erweitern. Wir haben neben
Hygieneartikel auch Kleidung,

Haushaltswaren, Spiele und Spielsachen fiir
Kinder im Angebot. Auch gibt es Zuschusse
fir Schiler zum Schulbeginn, Geburtstags-
gutscheine und zweimal im Jahr gibt es eine
Patenschaftsaktion.

Patenschaftsaktion?

Wir haben eine Osterpaten- und eine Weih-
nachtspatenaktion, welche von der Initiative
Poinger helfen Poingern gesteuert wird. Der
Pate kann sich ein Tafelkind aussuchen, von
dem er nur den Vornamen und das Alter
weil3 und kann es altersgerecht beschenken,
zum Beispiel mit einem Osternestchen mit
SiBigkeiten und einem kleinen Geschenk.
Zu Weihnachten gibt es ein Geschenk im
Wert von 25 Euro. Etliche Paten begleiten
die Kinder schon viele Jahre durch ihr sicher-
lich nicht einfaches Leben.

Wie viele Kinder und Erwachsene versorgt
die Tafel wochentlich?

Wir versorgen derzeit mindestens 40 Er-
wachsene und 44 Kinder. Bei den Erwachse-
nen handelt es sich um Alleinerziehende,
Frihrentner/-rentnerinnen, Rentner mit einer
kleinen Rente, Bezieher der Berufsunfdhig-
keitsrente, Langzeitarbeitslose, Sozialhilfe-
empfénger oder aus der Heimat Geflohene.
Alle Besucher missen sich dementspre-
chend ausweisen kénnen.
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Wir haben jetzt sehr viel Uber die Besu-
cher der Tafel gesprochen. Mich wiirde
jetzt interessieren, woher lhr die Lebens-
mittel bezieht?

Die Gartnerei Béck versorgt uns mit feldfri-
schem Salat und Gemise, vom Hans'n-Hof
bekommen wir Eier und Kartoffeln, vom
Aldi, Edeka in der Alten Gruber Str., Lidl,
REWE, Bio Eschenbacher und vom Feinkost-
laden in der HauptstraBe bekommen wir
Obst, Gemlse, Salat und Lebensmittel, de-
ren Mindesthaltbarkeitsdatum kurz vor dem
Ablauf ist. Von zwei Béckereien bekommen
wir Brot, Semmeln, Torten und Gebick vom
Vortag. Mit den Nachbartafeln im Landkreis
bin ich gut vernetzt. Hat eine Tafel ein Uber-
angebot, gibt sie es ganz unblirokratisch an
die Nachbartafeln ab.

Alle sprechen von Corona. Habt Ihr ein
Hygienekonzept?

Selbstverstandlich! Wir haben uns schon vor
1 1/2 Jahren zwei leistungsstarke Luftfilter
im Wert von 8.000 Euro dank eines Zuschus-
ses aus der Lidl-Pfandspende angeschafft.
Vor jeder Ausgabestelle stehen Plexiglas-
scheiben, jeder muss im Eingangsbereich
die Hénde desinfizieren. Alle, sowohl die
Besucher der Tafel als auch die Mitarbeiter/
innen, missen geimpft oder genesen sein!
Ungeimpfte Mitarbeiter/innen dirfen nicht
zur Arbeit eingeteilt werden und ungeimpf-
te Tafelgdnger bekommen eine Lebensmit-
telkiste an den Hintereingang gestellt.

Wie motivierst Du die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Tafel?

Vor Corona gab es regelméafig zweimal im
Jahr ein Arbeitsfriihstiick in der Christuskir-
che. Hier wurden die Mitarbeiter/innen lber
das in den vergangenen Monaten Gesche-
hene und die zukiinftigen Vorhaben infor-
miert sowie Neuigkeiten der Bundestafel
und der Nachbartafeln besprochen.

Das gesellige Miteinander darf nie zu kurz
kommen. Zweimal im Jahr fand ein geselli-

ger Abend in einem heimischen Lokal statt.
Kegelabende und Kulturfahrten in die Stadt
zur Besichtigung eines Museums, einer Aus-
stellung oder einer Produktionsstétte stan-
den fast monatlich auf dem Terminkalender.
Auch wenn diese Vorhaben in den letzten
beiden Jahren abgesagt werden mussten,
bin ich sehr froh, dass trotz erschwerter Ar-
beitsbedingungen immer geniligend Helfer/
innen sich zur Verfigung stellen. Ein gutes
Betriebsklima ist das A und O fir jede eh-
renamtliche Gruppe.

Was wiinscht Du Dir fiur die Zukunft?

Ich wiinsche mir, dass das ,Essen-retten-
Gesetz” endlich auf den Weg gebracht wird.
Es werden immer noch viel zu viele Lebens-
mittel produziert, die gar nicht gebraucht
werden und somit im MUl landen, was nicht
gerade zum Klimaschutz beitrdgt. Man muss
sich mal durch den Kopf gehen lassen, wie
viel Energie notwendig ist, um ein Pfund
Butter, ein Brot, oder einen Joghurt herzu-
stellen, das dann doch nicht gegessen wird,
sondern im Miill landet. In Frankreich gibt es
bereits seit drei Jahren dieses Gesetz. Was
nicht verkauft wird muss gespendet oder
recycelt werden. Frankreich ist der erste
Staat weltweit, in dem Supermérkte unver-
kaufte Lebensmittel nicht mehr wegwerfen
dirfen.

Dann wiinsche ich mir noch, dass uns wei-
terhin die hohe Spendenbereitschaft der
Poinger Biirger auch in dieser schweren Zeit
aufrechterhalten bleibt.

Christine, Du hast mit Deinen Mitarbeiter/
innen in den letzten 20 Jahren eine her-
vorragende Arbeit geleistet, viel Zeit und
Energie in das Projekt Tafel gesteckt. Da-
fur danke ich Dir von ganzem Herzen und
wiinsche Dir fiir die nachsten Jahre viel
Kraft und Gottes Segen!

Das Interview fihrte unser Kirchenvorsteher,
Kirchenpfleger und Tafel-Helfer
Stefan Moschel
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Tafel Jubilaum

Christine Bloch: ICh arbeite gel‘ne

ich die Lebensmittelverschwendung und die Armut
bekdmpfen mochte.

Stefan Moschel:
ich vor Ort etwas gegen das Ungleichge-
wicht zwischen Arm und Reich tun mochte.

Elli Lindner:
es mir unglaublich Freude

macht.

Charlotte Miiller:
ich es gut finde, Lebensmittel
an Bedurftige auszugeben.
(von Anfang an dabei)

)

Sieglinde Pehl:
es den Menschen hilft.
(von Anfang an dabei)

Anton Blieninger:

4 ich seit 55 Jahren im Ehrenamt
tatig bin und die Tafel ist ein

fester Bestandteil davon.

Ewald Rossel:

ich einen kleinen Beitrag fur die

Menschen leisten méchte, denen
es nicht so gut geht.

Manfred Wasner:
ich einmal pro Woche etwas
Caritatives leisten mochte.

Anita Schlégelhofer:
Menschen in Notsituationen zu hel-

fen bereitet mir Freude.

Elke Fey:
es mir Spal3 macht, mich fur
eine gute Sache gemeinsam zu
engagieren.

Gerti Stampfer:
ich die gute Zusammenarbeit mit
den Kolleginnen schatze, um zu
helfen.

Hildegard Schubert:
es mir Freude bereitet, unter

Josef Schreck:
ich fir unseren Ort in der Ge-
meinschaft einen Beitrag leisten
mochte.

Leuten zu sein.
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bei der Tafel, welil...

Klaus Pitz:
ich gerne etwas fir die
Allgemeinheit tun
mochte.

Monika Keul:
ich einen kleinen Beitrag bei
der Ausgabe von Lebensmit-
teln an Beddrftige leisten
mochte.

Annemarie Mller:
es mir wichtig ist, gute Lebensmit-
tel an arme Menschen zu verteilen.

Friedhelm Henseling:
ich am Mittwoch meinen freien Tag
habe.

Juliane Kornek:
ich als Rentnerin meine Zeit sinnvoll
gestalten mochte.

Edith Wagner:
ich mich fir die Menschen einsetzen
mochte, die es nicht so gut gehabt
haben wie ich.

ich Menschen helfen mochte, die we-

Peter Becherer:

niger haben als ich.

Susanne Rieder:
Uberflissige Lebensmittel an Bedurf-
tige verteilt werden und ich dabei
helfen kann. Gemeinsam fir Men-
schen in Not!

Roswitha Helmich:
es mich gliicklich macht, in
dankbare Gesichter zu sehen.

Hans Geier:
ich als Ruhestandler
eine sinnvolle Beschaf-
tigung habe.

Kata Durmis:
ich etwas Gutes fur andere
tun mochte.

1

Tamara Czoske:

\

ich anderen Menschen
helfen kann, direkt und
ohne Umwege.

Ellen Putz-Steinsdérfer:
ich Menschen unterstitzen méchte und gegen die Vergeu-
dung von Lebensmitteln bin.

Gabi Kroll:
ich etwas gutes tun méchte und es macht auch riesi-
gen Spal mit den ehrenamtlichen Madels.
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Tafel Jubildum

Ein gemeinsamer Tisch verbindet

Ich bin 2002 in Rente gegangen, da hat mich
Frau Pehl gefragt, ob ich nicht mal in der Poin-
ger Tafel vorbeischauen mag und mithelfen, in
der evangelischen Kirche Lebensmittel auszu-
teilen.

Habe es mir angeschaut und bin geblieben bis
heute, denn ich habe es gut gefunden, Le-
bensmittel an Bedurftige auszugeben.

Wir haben Tische vor dem Weltladen aufge-
stellt und die Lebensmittel darauf aufgebaut.
Am Anfang gab es auch noch Kaffee und Ku-
chen, um ins Gesprach zu kommen, damit die
Abholer die Tafel auch weiter empfehlen.

Am Anfang haben wir auch noch Montag und
Dienstag mit dem Privatauto die Ware in den
Geschaften eingesammelt. Damals der Hans
Geier und ich. Nun hat die Tafel ja das Auto
von der Gemeinde und das machen jetzt Frau
Pehl und Herr Henseling.

Dann wurden es immer mehr Bedurftige und
Pfarrer Specht hat uns den Gemeindesaal zur
Verfiigung gestellt. Das war sehr freundlich von
ihm. Spater sind wir dann in den Keller gezo-
gen - was sehr gut fir die Poinger Tafel war.

Beitrag , Tafel” von Charlotte Miiller

Vor ca. 14 Jahren, angespornt von meiner lie-
ben Nachbarin, habe ich zum ersten Mal Kon-
takt mit dem Team der ,Poinger Tafel” aufge-
nommen, und mich spontan entschlossen, ak-
tiv bei dieser wichtigen Arbeit in der Gemein-
de meinen Beitrag zu leisten. Das hat sich bis
heute gelohnt, ich helfe immer noch mit Freu-
de und Genugtuung jeden 2. Mittwoch, um
die Ausgabe der Lebensmittel und anderer
Bedirfnisse fur die Besucher zu organisieren
und auszuteilen.

Um es mit Goethe zu sagen:
Wer nichts fur andere tut, tut auch nichts fur
sich selbst.

Und andersrum gilt das genauso. Ich freue
mich auf viele weitere Jahre auf die Tatigkeit in
der Poinger Tafel

Beitrag , Tafel” von Elli Lindner

Ein gemeinsamer Tisch verbindet durch mehr
als nur die geteilten Speisen und Getréanke. Es
ist die Gemeinschaft, die sich hier zusammen-
findet und beim Mahl ihre soziale und kommu-
nikative Verbindung starkt und festigt. Genau
deshalb geht die Verkiindigung Jesu einher
mit dem Mahlhalten. Hier erfahren die Men-
schen, was es heit, wenn er sagt: ,Der
Mensch lebt nicht vom Brot allein.” (Mt 4,4)
oder ,lch bin das lebendige Brot, das vom
Himmel herabgekommen ist. Wer von diesem
Brot isst, wird in Ewigkeit leben. Das Brot, das
ich geben werde, ist mein Fleisch fur das Le-
ben der Welt.” (Joh 6, 51). Er ruft uns zusam-
men, um unsere Grundbedirfnisse miteinan-
der zu teilen. Am Tisch des Herrn soll es keine
Unterscheidung zwischen Arm und Reich ge-

ben. Denn er selbst ist sowohl Gastgeber wie
auch Gast — und sogar das Gastmahl: ,Wer
mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der
bleibt in mir und ich bleibe in ihm.” (Joh 6, 56).
An der gemeinsamen Tafel Jesu werden wir
von ihm selbst gestarkt und gefestigt fir unse-
ren weiteren Weg. Er gibt sich uns zur Speise
und zum Trank, damit wir unser Leben nicht
nur bewaltigen fir den nachsten Tag oder die
Woche, sondern damit es erfullt wird von sei-
ner Gegenwart. So kénnen wir ausgehend von
der Tischgemeinschaft mit Jesus erfahren: ,Ich
bin gekommen, damit sie das Leben haben
und es in Fille haben.” (Joh 10,10)

lhnen allen wiinsche ich von Herzen diese le-
bensspendende Erfahrung!
Ihr kath. Pfarrer Philipp Werner
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Gabenkasse und Kirchgeld 2021

Gabenkasse 2021 insgesamt:
davon fur die eigene Gemeinde:
und fir auswartige Zwecke:

die Welt, Sonstiges)

In den Gaben fiir die eigene Gemeinde sind enthalten:

e Spenden fiir allgemeine Gemeindearbeit:

e fiir Gemeindezentrum mit Christuskirche:

e fiir Gottesdiensteinlagen im Opferstock:

e fir Tilgung Kirchturm-Darlehen:

e fir Konfirmanden- und Kinder-/Jugendarbeit:
e fiir Tansania / Palangavanu:

Kirchgeld 2021: EUR 22.270,00

EUR 44.607,64

EUR 36.714,38

EUR 7.893,26
(landeskirchliche Kollekten, Diakonisches Werk Bayern, Brot fur

EUR 15.519,85
EUR 1.313,70
EUR 1.136,14
EUR 16.274,66
EUR 1.765,85
EUR 513,00

Fiir alle Gaben in 2021 - einschlieBlich lhrer Kirchensteuer - an dieser Stelle ein ganz herz-

licher Dank!

Darlehenssaldo unseres Kirchturm-Darlehens per 31.12.2021: EUR 125.808,63
Fir Tilgung + Zins sind jahrlich EUR 20.784,00 aufzubringen.

Vergelt's Gott fiir lhre finanzielle Unterstiitzung!

Gemeindegruppen und Angebote

Kinder-Kirche KiKi
Gemeindesaal Christuskirche
Wird gerade neu konzipiert

Konfirmandenkurs 2021/2022
Jugendraum Christuskirche
dienstags 16 Uhr

mittwochs 16 und 17 Uhr,

18 Uhr Méglichkeit zum Jugendtreff

Jugendausschuss und Jugendraum
Jugendraum Christuskirche
Infos: Lea Keil, Tel. 0176/55438098

oder leamariekeil@gmail.com

Seniorentanz

Festsaal Christuskirche

dienstags, 15-16.30 Uhr (auBer in den Feri-
en) Selbstkostenbeitrag: 5€, eine Schnup-
per-Stunde ist kostenlos.

Auch Manner sind herzlich willkommen!
Infos: Nani Gramich, Tel.: 08083/1511
oder nanigramich@yahoo.de

Seniorennachmittag

Gemeindesaal Christuskirche

jeden 3. Montag ab 14.30 Uhr

Beginn mit Kaffee/Tee und selbstgebacke-
nem Kuchen, danach Gesprache und Diskus-
sionen zu wechselnden Themen, die wir in
den Poinger Nachrichten veréffentlichen.
Infos: Pfr. Dr. Roger J. Busch,

Tel.: 0177/9147355 und Gisela Brauch

Tel.: 08121/82242

Handarbeitskreis

Gemeindesaal Christuskirche
donnerstags ab 9.00 Uhr

Infos: Berta Engel, Tel.: 0152/22395554
und Traud| Steidle, Tel.: 089/9031880
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Poinger Tafel

Lebensmittelausgabe fur Bedirftige
Festsaal Christuskirche

jeden Mittwoch, 10-11 Uhr

Infos: Christine Bloch, Tel.: 08121/80 834

Team Seniorenarbeit in der Kommune
Poing

Kerstin Bachmann, Tel.: 08121/995578-30
Volker Sterker, Tel.: 08121/995578-20

Laufgruppe

Vor der Kirche

dienstags um 19.00 Uhr
Infos: Agnes von Below,
agnes.von.below@gmail.com

Der Posaunenchor wird 40
Matinee am 10. April

Am Palmsonntag, 10. April
2022, um 11.15 Uhr laden die
munteren Blechbléser zu einer
Geburtstagsfeier (,Matinee”)
ins Markt Schwabener Ge-
meindezentrum ein: Der Po-
saunenchor wird 40. Jeder
kann es nachrechnen: Vierzig
Jahre, das macht gut und ger-
ne 2 000 Proben und mindes-
tens 444 Auftritte. Im Wohn-
zimmer von Gisela und Walter
Peschke in Forstinning fing es |
an. Peschke leitete den Chor,

bis er den Stab an Brigitte Stark weitergab.
Nach ihr Gbernahm mit Ute Pitter erstmals
eine Profi-Kirchenmusikerin die Leitung. Und
seit 2009 tragt Reinhard Goster das Gelbe
Trikot und spornt sein Team zu immer neuen
Uberraschungen an: ,,Wir haben langst auch
die mitreiBenden Rhythmen entdeckt”, sagt
er. ,Wir spielen Bach und Chorile, klar. Aber
wir lieben auch die Beatles und Sacropop.”
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Musik in der Kirche ﬂ ,U

Leitung der Gruppen:

Christiane Iwainski, Tel.: 08122/40347
Alle Gruppen freuen sich tUber
Neuankéommlinge

Kinderchor
Festsaal Christuskirche
montags, 17.00 Uhr

Junger Chor
Festsaal Christuskirche
montags vierzehntagig um 18.30 Uhr

Kantorei
Festsaal Christuskirche
donnerstags, um 20.00 Uhr

Gospelchor ,,Good News"”
neues Gemeindezentrum Markt-Schwaben
montags, 19.00 Uhr

Kammerorchester
neues Gemeindezentrum Markt-Schwaben
freitags um 20.00 Uhr, Termine auf Anfrage

Foto wird auf der Homepage
nicht veroffentlicht

Geprobt wird immer montags um 19.30 Uhr
im Gemeindesaal der Christuskirche.

Lesen Sie den ganzen Text auf
unserer Homepage: www.chris-
tuskirche-poing.de/Gemeinde-

leben/Musik/Posaunenchor


Sabine Nannemann

Sabine Nannemann
Foto wird auf der Homepage nicht veröffentlicht


Bestattungsdienst

Seit 1971 in Ebersberg und Umgebung

VORSORGE HEIRT FURSORGE

individuelle Bestattungsvorsorge
Entlastung Ihrer Angehorigen

die Bestattung selbst festlegen
finanzielle Absicherungsmaoglichkeiten

Uberfiihrungen im In- und Ausland
Gestaltung der Trauerfeier

Trauerkarten, Trauerbiefe und Sterbebilder
Todesanzeigen fur Zeitungen

auf Wunsch Hausbesuche

Grafing | Mgrktplatz 17 | 08092/336 935 Tag & Nacht fiir Sie dienstbereit
Ebersberg | Minchener Str.2 | 08092/82 440

Kirchseeon | Marktplatz 5 | 08091/539 061

Poing | HauptstraRe 27 | 08121/7725903 www.bestattungsdienst-pietas.de

Wir erstellen seit uber 40 Jahren
fir LANDKREISE und KOMMUNEN, VERBANDE, FIRMEN,
VERWALTUNGSGEMEINSCHAFTEN, KURVERWALTUNGEN, TOURISTINFORMATIONEN

individuell gestaltete Broschiiren und Sonderpublikationen
wie z.B. Birgerbroschiren, Festschriften, Wanderkarten,Standortprésentationen,
Gesundheitswegweiser, Fremdenverkehrspublikationen, Stadt- und Ortspldne u.v.m.

RADEANRey N

TAGESTOUREN

Vom Entwurf bis zum Druck,von 500 — 50.000 Auflage, einmalig oder periodisch.
Auf Wunsch auch mit Anzeigenfinanzierung!

Serios, zuverlassig und in Top-Qualitat!
Sprechen Sie mit uns — Anruf oder Fax genugt
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VerlaAGg & WEeERbuUNG

Sommerstr. 2a - 85586 Poing - Tel.08121/7 78 44-0 - Fax -7 78 44-4
info@neubert-verlag.de - www.neubert-verlag.de




DEKANATSGOTTESDIENST
AUF SCHLOSS FRAUNBERG

Der Gottesdienst beginnt am
Samstag, den 21. Mai um 11 Uhr.

Vielleicht haben wir ja nicht nur Glick mit dem
Wetter, sondern kénnen nach dem Gottesdienst
wieder zusammensitzen und feiern (unter

Vorbehalt).

Sie sind alle dazu herzlich eingeladen und wir
freuen uns auf Sie!

Schloss Fraunberg, Erdinger Str. 16,
85447 Fraunberg

Eine wunderbare Tradition ist der
Dekanatsgottesdienst auf Schloss Fraunberg
geworden. Seit vielen Jahren dirfen wir im
Garten der Familie Fraunberg diesen
Gottesdienst feiern. Herzlichen Dank dafir. Was
fir ein wunderbarer Anlass, sich aus dem ganzen
Dekanat auf den Weg machen, um gemeinsam
Gottesdienst zu feiern, sich zu treffen und sich zu
vergewissern: Wir gehdren zusammen, die
Gemeinden, die Dienste und Werke, auch die
Studierenden kirchlicher Berufe. Die vereinigten
Posaunenchére des Dekanates werden uns dabei

mit schwungvoller Musik begleiten.



